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Zitat:

Schon bald wurde erkannt, daß ein wesentlicher Faktor für die Größe der 
Entzugsleistung in der Ausbildung des Untergrunds l iegt , und je nach 
Standortbedingungen erhebliche Unterschiede bestehen. Nach heutiger 
Kenntnis ist dabei wesentlich die Wärmeleitfähigkeit entscheidend , bei 
bestimmten Untergrundbedingungen wie z.B. lockeren Sanden und 
Kiesen auch der Grundwasserfluß (genauer die fließende 
Grundwassermenge pro Zeiteinheit, die durch die Darcy-Geschwindigkeit
angegeben wird). Aus der Erfahrung wurden dann spezifische 
Entzugsleistungen angegeben, die von etwa 30-80 W/m schwankten, im 
Extremfall bis zu 120 W/m .

Es ging soweit, daß in Ausschreibungen „Erdsonden mit einer Leistung von 
120 W/m“ gefordert wurden (wie man es bei einem technischen 
Wärmeerzeuger angeben könnte; man möchte schließlich die beste 
Erdwärmesonde haben...).
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Moräne

Kreide und 
Tertiär

Trias

Fluss-
sedimente, 
Talfüllungen

Saure Ergussgesteine 
(Porphyr )

Basische Ergussgesteine 
(Basalt )

Granit bzw. 
Tonalit

Quarzphyllit
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Granit bzw. 
Tonalit

Quarzphyllit
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WNW ONO

Da über den Grundwasserkörper nur die die Hangendgrenze des 
gespannten GW- Spiegels bis in eine Tiefe von 45 m u. GOK als 
gesichert gilt und der darunter befindliche lithologische Aufbau nicht 
bekannt ist kann die Mächtigkeit des Aquifers nicht angegeben 
werden. 

Tonschiefer; 
Phyllite

Hangschut
t

Sande und 
Kiese mit 
wechselndem 
Schluffanteil

Schluffe und Tone als 
Deckschichten bzw. 
durchgehender stark schluffig
bis sandig lehmiger 
Grundmasse mit einem 
Feinkornanteil < 0,63 mm von 
80-100%.

Terassen-
sedimente
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ALPECON  WILHELMY KEG  - GEOWISSENSCHAFTEN – GEOLOGIE  – HYDROGEOLOGIE
6165 TELFES, 05225 – 64000   - Filialen: 6460 IMST, 6858 SCHWARZACH
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Mag. Marcus Wilhelmy
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Tabelle „Entzugsleistungen“ bei 
Zent-Frenger

http://www.zent-
frenger.de/Download/dateien/Ent-
zugsleistungen.pdf
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Quelle: Die Kontaktmetamorphose des 
Kreuzberg Granits – Erste 
Ergebnisse aus der Tiefbohrung 
Meran

V. Mair, P. Tropper, W. Thöny -
MITT.ÖSTERR.MINER.GES. 151 

(2005)
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Die Kontaktmetamorphose des Kreuzberg Granits – Erst e Ergebnisse aus der 

Tiefbohrung Meran

V. Mair, P. Tropper, W. Thöny - MITT.ÖSTERR.MINER.GES. 151 (2005)
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750m – 850 m bräunliche quarzreiche kontaktmetamorphe Quarzphyllite mit der
Paragenese Quarz, Muskowit, Chlorit, Biotit, Kalifeldspat

850 m – 1540 m steigende kontaktmetamorphe Überprägung mit Ausbildung eines
Hornfelses mit der Paragenese Quarz, Muskowit, Chlorit, Biotit, Andalusit und Cordierit

1540 m 1580 m Hornfelse mit obiger Zusammensetzung; Andalusit tritt stark zurück

1580 m – 1620m Hornfelse mit obiger Zusammensetzung, Andalusit ist durch Sillimanit
ersetzt, der Gehalt von Cordierit nimmt stark zu, die Kristalle werden größer

1620 m – 1780 m feinkörniger sehr kompakter Cordieritfels mit der Paragenese Quarz,
Muskowit, , Biotit, Sillimanit, Cordierit

1780 m – 1920 m Granodiorit


